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Die Ortsbehörden
werden auf den in Nr . 1 des Ministerial -Amtsblattes von
d . I . S . 3 erschienenen Erlaß des K Ministerium - deS
Innern vom 29 . v . MtS .. betr . Förderung rechtzeitiger und
sachgemäßer Behandlung »»»« Augeukrauken , hiemit besonder-
aufmerksam gemacht und angewiesen , diesen Erlaß in der
nächsten Sitzung der Gemrindekollegien , der OrtSschul - und
Armenbehörde zur Verlesung zu bringen , sowie den Hebammen
ihrer Gemeinden zu eröffnen.

Ueber den Vollzug dieser Weisung ist im Schultheißen-
Amt - Protokoll Bermerknug zu machen.

Nagold,  den 24 . Januar 1901.
K. Oberamt . Ritter.

De « Ortsbehörde « für die Arbeiterversicheruug
gehen mit nächster Post die bestellten Formulare für In¬
validen - und Altersrentrnsachen zu . Hiebei wird bemerkt,
daß die im Laufe de- Jahre - 1901 etwa weiter benötigten
Formulare vom Obrramt zu beziehen find.

Nagold,  den 25 . Januar 1901.
» K. Obrramt . Ritter.

Der Et .-An ». veröffentlicht eine Bekanntmachung des akademischen
RektoramtS in Tübingen , betreffend die im Jahre 1900 bei der
Universität verliehenen akademischen Grade . In der Liste
der von der medizinischen Fakultät mit dem Doktorgrad Aus¬
gezeichneten befindet sich u. a. Paul Kränzle aus Altensteig.

Zum Geburtstage des Kaisers.
Die in voriger Woche begangene Jubelfeier des zwei¬

hundertjährigen Bestehen - des Königreiches Preußen - und
der erhebende Rückblick auf die glanzvolle Entwickelung
Brandenburg -Preußen - und der zielbewußten und that-
kräftigen Regierung hochbefähigter Fürsten geben in diesem
Jahre der Geburtstagsfeier des deutschen Kaisers
eine besondere historische und nationale Bedeutung , denn
das HauS Hohenzoller « verdankt «S wesentlich feinen
Herrschertugenden , daß es nun seit einem vollen Menschen-
altrr auch die deutsche Kaiserkrone trägt , und daß der

Preußische König der Führer der deutschen Fürsten und
Völker geworden ist . Di « großen Vorzüge der Monarchie,
die in Preußen die staatliche Einheit und Autorität , die
eiserne militärische Manneszucht und die eifrigen und
pflichtgetreuen Beamten schuf, Vorzüge , die unter genialen
Herrschern neues Leben und große schöne Fortschritte dem
Lande und dem Volke bringen , sie werfen ihr glanzvolles
Licht auch aus das Reich , in dem alle monarchisch treu¬
gesinnten Bürger morgen insbesondere ihres Kaisers ge-
denken , der an diesem Tage sein Grburtsfest begeht.
In ihm verkörpert sich das zielbewußtr Streben der
Hohenzollern , sein Volk in ernster Arbeit zu erziehen und
zu erhalten , im Lande die Wohlfahrt aller Stände zu

England unter der Regierung Wktorias.
Als die Königin Viktoria , noch fast ein Kind , ihrem

Oheim Wilhelm IV , dem nur eine verhältnismäßig kurze
Regierungszeit beschieden war , vor fast 64 Jahren auf dem
Throne >von England folgte , war die Dynastie durch die
wenig glückliche Regierung de« Vorgängers Wilhelm - ,
Georg IV , einigermaßen erschüttert . Sein ärgerlicher Ehe«
scheidungSprozeß mit seiner Gemahlin Karoline von Braun-
schweig entfremdete ihm die Sympathien der Nation.
Schwermütig und menschenscheu , zog er sich dann ganz von
seinem Volke zurück, als Castlereagh , sein langjähriger Ge-
nofse und Vertreter einer wenig einwandsfreien Politik,
sich in einem Anfalle von Schwermut selbst den Tod gab.
Freilich führte später der große Staatsmann Canning die
Politik des JnsrlreicheS wieder auf ihre frühere Höhe , aber
Georg IV blieb bis zu seinem letzten Lebenslage seinem
Volk ein Fremder.

Wilhelm IV gelang es in den sieben Jahren seiner
Regierungszeit nicht , die Kluft , welche zwischen Volk und
Thron entstanden war , wieder völlig zu schließen ; das blieb
erst der Königin Viktoria Vorbehalten , die , ein Sonnenkind
des Glückes , sich gleich bei ihrem ersten Auftreten alle
Herzen im Sturm gewann . Unter ihrer langen Regirrungs-
zeit hat sich die englische Verfassung so gefestigt , daß sie
gewiß allen Stürmen trotzen kann ; dir Interessen der
Krone wie deS Parlaments und des Volkes scheinen dabei
aufs beste gewahrt . Freilich find dir beiden großen Parteien
unter ihrer Herrschaft in stetem Wechsel an der Regierung
gewesen . In liberalen Grundsätzen erzogen , begann Königin
Viktoria mit einem Whigministerium zu regieren , dieses
mußte aber schon Anfang der vierziger Jahre den Tories
weichen , und jeudem hat daS Bild stets gewechselt . Lord
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fördern , nach außen stark und mächtig , vor allem schwert-
bereit zu sein . In allen kleinen und großen politischen
Fragen hat Kaiser Wilhelm eine groß angelegte impulsive
Herrschernatur bewiesen , ein echter Hohenzoller , der , wenn
ihn auch oft seine Zeit nicht versteht , mit festem Blick das
Reichsschiff durch gefährliche Klippen bisher sicher geleitet
hat . Und das stolze Vertrauen auf eine glückliche Zukunft
des geliebten Vaterlandes unter seiner Führung erhebt am
morgigen Tage die Herzen aller guten Deutschen zu dem
innigen Wunsche : Gott erhalte und schütze den Kaiser!

^ «Mische Rundschau.
Politische Bewegungen in der Türkei.

In Konstantinopel scheinen die revolutionären jung¬
türkischen Bestrebungen an Kühnheit zunehmen zu wollen
Wie man aus Philippopel telegraphiert , sind jüngst in der
Hauptstadt deS türkischen Reiches zwei Zirkulare jung-
türkischer Herkunft verteilt worden , von denen eines die
Unterschrift „Ottomanisches Komite für Freiheit und Fort¬
schritt ", das andere den Stempel „ Freisinniges ottomanisches
Zentralkomitee trägt . In dem letzten Zirkular wird eine
Aenderung des gegenwärtigen Regimes als unbedingt not¬
wendig bezeichnet . Beide Zirkulare , welche zu Gerüchten
von einem beabsichtigten jungtürkischen Handstreich in
Konstantinopel Anlaß gaben , sollen in hohen türkischen
Kreisen große Beunruhigung heroorgerufen h ^ben ; Kenner
der Verhältnisse jedoch find überzeugt , daß die jungtürkische
Partei nicht in der Lage ist , «inen Handstreich auszuführeu,
und daß daher den erwähnten Zirkularen keinerlei Bedeutung
brizulegen ist.

Zur Verwaltungsresorm.
ii

Den breitesten Raum nahm die Frage rin : Sollen
dem OrtSvorsteher — allen oder nur den un¬
geprüften — Geschäfte abgenommen werden?
welche ? und wenn ja ! wem sollen dieselben über¬
tragen werden?

Diese Frage hat eine lange lehrreiche Vorgeschichte.
Im engsten Zusammenhang mit ihr steht die Frage der
lebenslänglichen Amtsdauer der OrtSvorsteher . Die Ab-
schaffung derselben wird auch der neue Entwurf vorsehen,
die Rückwirkung aber auf di « im Amt befindlichen
OrtSvorsteher ausschließen . Die Debatte förderte nichts
wesentlich neues zu Tage . Die Gründe für und wider
die Entlastung , die anläßlich der Beratung des OrtSvorsteher-
gesetzes in der Abgeordnetenkammer so gründlich erörtert
worden find , wurden wieder ms Feld geführt . Die Ansicht
der Regierung ist dahin zusammengrfaßt:

.Trotz der Mannigfaltigkeit und großen Zahl der Aufgaben
der Ortsvorsteher ist es doch schwer, einzelne Funktionen von dem
Ortsvorsteheramt stoszulösen , ohne auf Schwierigkeiten zu stoßen,
welche teils in dem inneren Zusammenhang dieser Aufgaben mit

Stanley (Graf Derby ), MalmeSdury , - 'Israeli (Lord
BraconSfield ) und Lord Salisbury huldigten konservativen,
Lord Palmerston , John Ruffel , Gladstone und Rosebery
liberalen Grundsätzen . In allen Wrchselfällen blieb die
Monarchie der ruhende Pol in der Erscheinungen Flucht,
und der Geschichtsschreiber Macauley konnte nicht aanz mit
Unrecht das stolze Wort sprechen : „ Englands Geschichte
ist vorwiegend die Geschichte des Fortschritts . "

Unter der Regierung Vcktorias hat England mit Energie
an der Unterdrückung des Sklavenhandels und der Sklaverei
gearbeitet , es hat eine Reform deS Seerechts gebilligt , in¬
dem es daS Prinzip annahm , daß die neutrale Flagge auch
in Kriegszeiten jede Ware , Waffen und Kriegsbedarf aus-
genommen , decke und schütze (tn der Ausführung konnte
man allerdings die Praktiken der Engländer oft nicht billi¬
gen ), es hat die Gleichberechtigung der Katholiken mit den
Protestanten durchgeführt und die Juden im Parlament
zugelafsen , indem in dem Parlamentsschwur die Worte „ auf
den Eld eines wahren Christen " gestrichen wurden.

In Ostindien wurde die englische Herrschaft außerordent¬
lich gefestigt . Durch Einmischung in die Thronkämpfe der
mohammedanischen Fürsten gelang es den Engländern , ihr
Gebiet über das rechte JnduSufer ouSzudehnen ; als darauf,
durch Rußland aufgrstachelt , die Afghanen und verschiedene
indische Fürsten den Kamps gegen England begannen , ge-
lang eS den englischen Truppen unter Lord Ellenborough
und Herdinge , die Bewegung niederzuschlagen . Die be¬
sonders sehr thatkräftigen Sikhs mußten sich den Frieden
von Lahor « gefallen lassen , der die Selbständigkeit ihres
Reiches vernichtete.

Auch in China hatten Englands Waffen Glück . Auf
den als „ Opiumkrteg " verschrieenen Krieg , der im Jahre
1842 den Engländern fünf chinesisch« Häfen eröffnet «, 21
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anderen Amtsobliegenheiten deS Ortsvorstehers , teils in der histo'
rischen Entwicklung unserer Gesetzgebung und demgemäß in der
Rechtsanschauung und Gewohnheit des Volkes , teils in Rücksichten
finanzieller Natur liegen . Das Nächstliegende und Durchgreifendste
könnte scheinen, den OrtSvorsteher überhaupt vollständig auf daS
Gebiet der engeren Gemeindeverwaltung zu beschränken, ihm also
alle Aufgaben , die er bis jetzt im Namen und Auftrag des Staate-
zu besorgen hat , abzunehmen . Eine solche prinzipielle völlige Los-
löfung der Aufgaben der Gemeinden von denen des Staates ist
nun aber weder im öffentlichen Interesse erwünscht, noch tatsächlich
durchführbar , cs kann vielmehr eine Entlastung der Ortsvorsteher
von Amtsgeschäften wohl nur bezüglich einzelner staatlicher Auf¬
gaben in Frage kommen."

Darüber war alle - einig , daß in dieser Hinsicht nur
die Straf - und Zivilrechtspflege in Betracht kommen könne.
Eine Unterscheidung zwischen beruflich vorgebildeten und
andern Ortsvorstehern zu machen in der Weise , daß nur
den letzteren die Strafrechtspflege abgenommen « erden soll,
begegnete keiner Sympathie , ebensowenig die Anregung , ob
die Strafrechtspflege nicht den BerwaltungSaktuaren als Hilfs¬
beamten der Gemeinden übertragen werden könnte.

Eine überwiegende Mehrheit der Anwesenden sprach
aus praktischen Gründen sich für Beibehaltung der sämt¬
lichen Funktionen , die derzeit mit dem Ortsvorsteheramt
verbunden find , aus , eine Minderheit nahm den Stand¬
punkt «in , daß in dieser Frage allerdings nicht die Rück¬
sicht auf die Person des 'OrtSvorsteher - den Ausschlag
geben könne , daß es aber in hohem Grad bedenklich sei,
weitgehende Strafgewalt einem periodisch gewählten Be¬
amten zu übertragen , der , weil er im Interesse seiner
Wiederwahl auf seine Mitbürger menschliche Rücksichten
zu nehmen habe , keinerlei Garantie sür eine strenge und
unparteiische Handhabung der Polizeigewalt und damit für
Erhaltung der öffentlichen Ordnung und guter Titten in
der Gemeinde biete.

Es sei deshalb unerläßlich , daß die polizeiliche Straf¬
rechtspflege an eine staatliche Behörde übergehe . Aller¬
dings werde dadurch die Staatskasse erheblich belastet,
allein wenn , wie behauptet wird , „das Volk " einer Aenderung
unserer jetzigen Ordnung verlange , so könne es fich nicht
beschweren , wenn ihm nachher die Rechnung präsentiert werde.

Nicht ohne Einfluß auf die Haltung der Mehrheit war
die Befürchtung , daß , falls die polizeiliche Strafgerichtsbar¬
keit auf die Oberämter oder Amtsgerichte übergehe , die
OrtSvorsteher durch Vorlage der Anzeigen , Fertigung von
Vorstrafen - und Vermozenszmgniffen , Vernehmung von
Zeugen und Beschuldigten . Eröffnung der Strafverfügung rc.
weit mehr Arbeit bekämen , als wenn sie. wie seither , die
Strafe selbst verhängen . — Wir wollen dieser Auffassung
vom subjektiven Standpunkt auS die Berechtigung nicht
absprechen , allein sie hat nur das Interesse der OrtSvorsteher
im Auge , das vor dem wichtigeren öffentlichen Interesse
zurückjutrete » hat . — Bei der Abstimmung sprachen sich
14 Stimmen sür unveränderte Belastung der polizeilichen
Strafrechtspflege bei dem Octsvorsteher , 7 Stimmen für
Urbertragung derselben an eine staatliche Behörde aus.

Millionen Dollars zusprach und die Insel Hongkong über¬
ließ , folgte vierzehn Jahre später ein gemeinsamer Kampf
Englands und Frankreichs gegen daS Reich der Mitte , wo
die vereinigte Flotte beider Reiche vor die Mündung des
Peiho segelt « und nach dem Sturm mehrerer Festungen
einen neuen Sieg erzwang.

Damit ist die Reihe der kriegerischen Unternehmungen
unter der Regierung der Königin Viktoria nicht erschöpft;
wir erinnern nur an den Krieg gegen Abessinien im Jahre
1868 , wo Sir Robert Napier durch die Erstürmnng der
Veste Magdala den Sieg an Englands Fchnen fesselte . —
Das letzte Blatt der englischen Kriegsgeschichte ist freilich
daS dunkelste ; wir meinen den Burenkrieg . Jedenfalls
darf man aber dafür nicht die Königin Viktoria verantwort¬
lich machen , sondern in erster Linie Herrn Jos Chamber-
lain . Auch manche sonst berechtigte Kritiken englischer
Politik treffen die Königin nicht . Es ist ja wahr , daß
materielle Vorteile und Handelsintere ff rn meist den Angel¬
punkt englischer Politik bildeten , daß die Lust , bei Ver¬
tragsabschlüssen zu betrügen und hinters Licht zu führen,
nicht auSzurotten war . daß nationale Vorurteile häufig den
Blick trübten und nicht selten politische Erscheinungen un¬
gleich beurteilt wurden , nämlich je nachdem man eS mit
einer schwachen oder starken Nation zu thun hatte ; die
Schwachen wurden oft allzu ungroßmütrg behandelt . Nie¬
mand wird aber all ' diese dunklen Seiten englischer Außen¬
politik auf die Rechnung der Königin Viktoria setzen, die,
rein im Wollen und gerecht im Handeln , eine der freund»
lrchsten Erscheinungen blerbt , die jemals Englands Thron ge¬
ziert haben.

Im Klub . Klub dien er : ,Es ist eine Dame im Waaenund
sagt , ihr Herr Semahlhabe ihr versprochen, um Mitternacht wieder zu
Hause zu sein ." — Alle ttlubmitglieder : „Himmel , meine Frau !"
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Mit 18 gegen 3 Stimmen wurde endlich die Frage
verneint, ob die Beseitigung der Ztoilgerichtsbarkeit der
Gemeinden wünschenswert sei.

AuS der Mitte der Versammlung kam zum Schlüsse
noch der Wunsch zum Ausdruck, daß in der neuen Gemeinde-
ordnuna folgende Bestimmungen Ausnahme finden sollten:
1. Die Gemeinden find verpflichtet , den Gehalt ihrer Ortsvorsteher

innerhalb etnrS aufzustellenden Rahmens frstzusetzen; die Fest¬
setzung hat innerhalb deS RabmenS so zu geschehen, daß der
Betrag als angemessene Entschädigung für Versetzung deS Amtes
erscheint; falls die Festsetzung nicht nach diesen Vorschriften er¬
folgt , ist die Vorgesetzte Behörde verfügend einzuschreiten befugt.

2. Die Gemeinden find verpflichtet , die erforderliche Anzahl von
Gehilfen anzustellen . Kommt die Gemeinde dieser Pflicht nicht
nach, so ist die Vorgesetzte Behörde berechtigt, verfügend ein¬
zuschreiten.

S. Eine Gemeinde , welche einen geprüften Ortsvorsteher wählt , der
auf sein Amt seinen Lebensunterhalt gründet , ist verpflichtet,
eine , den Lebensunterhalt einer Familie sichernde Besoldung
auszusetzen.

4. Em entsprechender Teil der Besoldung deS OrtSvorstehers ist
auf die Staatskasse zu übernehmen , in der Erwägung , daß
reichlich die Hälfte der Aufgaben der Ortsvorsteher staatlicher
Natur sind.
Der Herr Minister erklärte, daß er diese Wünsche in

Erwägung ziehen werde.
An die Verhandlung, die von vormittags 10 Uhr bi»

nachmittags' /,3 Uhr dauerte, schloß sich ein gemeinsames
Mittagsmahl im Hotel Roycl an.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin,  24 . Jan . Präsident Gras Ballestrem  teilt mit,
daß der Kaiser telegraphisch seinen herzlichen Dank für die gestrige
Kundgebung deS Reichstags ausgesprochen habe. Glebocki (Pole)
begründete die Interpellation wegen Nichtbesörderung ganz oder
teilweise polnisch adressierter Postsendungen . Staatssekretär

PodbielSky  erklärt : Dir Provokation lag auf Seiten der
polnischen Bevölkerung . Die Adressen müssen bei dem wachsenden
Verkehr der ganzen Verwaltung verständlich sein. Auf den in Rede
stehenden Briefen standen neben dem Namen und Ort noch polnische
Vermerke und unverständliche Zusätze . Bei solchen Sendungen,
die eine Verantwortung für die Postverwaltung mit sich bringen,
könnte» wir ja regreßpflichtig gemacht werden . ES handelt sich
um eine von den polnischen Blättern betriebene Agitation . Die
Postverwaltung befindet sich in der Abwehr . Soll man den Post¬
beamten zumuten, in den Worten Slogowirck und Mffa die Worte
Glogau und Neiffe zu erkennen ? Die polnischen Abgeordneten
sollten nur den Mut haben, ihren Landsleuten zu sagen : Stellt
diese Agitation ein, schreibt deutliche Adressen und unterlaßt polnische
Zusätze. (Beifall rechts, Unruhe bei den Polen und im Zentrum .)
— DaS Haus tritt auf Antrag Schädlers in die Besprechung der
Jnterp ellation ein.

WürttembergischerLandtag.
r. Stuttgart,  24 . Jan . In der heutigen Sitzung nahm

zunächst der Finanzminister Z eyer  zu den in der gestrigen Sitzung
gemachten Ausführungen Stellung und bezeichnet» dir Finanzlage
des Lander als eine günstige . Er wies darauf hin, daß es nicht
möglich war , dir Aufbesserungsvorlage  rechtzeitig fertig zu
stellen, dieselbe werde aber dem Landtag in den nächsten Wochen zu«
gehen. Die Aufbesserungen für die Beamten und Bediensteten der
Staatseisenbahnen  werden als Rachtragsetat zum Eisenbahn-
rtat eingrbracht . Der Minister ging sodann kurz auf die einzelnen
Finanziapitel rin und verbreitet « sich inSbesondrrS über die Steuer¬
reform,  welche etwa in Monatsfrist dem Hause zugehen werde.
Dir Gehalte der Staatsbeamten feien gegenwärtig absolut und
relativ ungenügend , ganz können zwar alle Wünsche noch nicht er¬
füllt werden, aber in der Hauptsache kommen die Aufbesserungen
den mittleren und unteren Bediensteten und Beamten zu gute.

Abgeordneter Kraut  sprach seine Befriedigung über daS er¬
freuliche Bild deS Finanzetats «u» und dentrte an , daß eS vorteil¬
haft wäre , den Gedanken einer preußisch-württembergischen Eisen¬
bahngemein schast zu erwägen . Die Thronrede habe ihn völlig
befriedigt , in der Berfaffungsrevifion handle es sich nicht um ein
praktischesBedürfnis , sondern um eine Idee . Bon den volkspartei¬
lichen und sozialdemokratischen Stimmen seien denen die Aende-
rung der Verfassung absolut Wurst sei. Erfreulich fei, daß die
Sozialdemokratie im Landtag milde Saiten aufzirhe . In 10 Jahren
werde die Sozialdemokratie gerade so militärsromm sein wie wir.
(Heiterkeit .)

AbgeordneterHaußmann - Balingen gedachte zunächt in ehren¬
den Worten des aus dem Amt geschiedenen Ministerpräsidenten
v. Mittnacht . Da » Bild deS Finanzetats halte er nicht für so er¬
freulich, wie eS geschildert worden fei;  insbesondere stehe er den
herausgerechneten Mehrerträgnissen sehr skeptisch gegenüber . Die
Beamtenausbeflerungen werden wohlwollend geprüft , aber eS müsse
dabei auch Rücksicht auf dir finanzielle Lage deS Staates genommen
werden . Die Reichspolitik bilde für unser» Finanzetat eine gewisse
Depression . Redner behandelte sodann ausführlich die einzelnen
RrssorlS und brachte eine große Menge von Wünschen vor . So¬
dann besprach er die drei großen Reformen und machte insbesondere
bei der Berfaffungsrevifion der Regierung den Vorwurf , daß sie
ihre Pflicht nicht gethan habe. Das Vertrauen zu der Regierung
sei dadurch verloren gegangen . Die Regierung werde nach sechs
Jahren selbst einsehrn, daß sie einen bedauernswerten Fehler ge¬
macht habe.

Der Ministerpräsident Schott v. Schottenstein  gedachte in
seiner Erwiderung ebenfalls zunächst des Freiherrn v . Mittnacht.
Haußmann habe der Berfaffungsrevifion eine Grabrede gehalten;
der letzte Landtag habe sich mit der Berfaffungsrevifion vergeblich
abgearbeitet . Im gegenwärtigen Landtag haben sich die Aussichten
für eine Durchführung dieser Reform nicht verbessert. Der Land¬
tag müsse mit Aufgaben beschäftigt werden , die em Ergebnis ver¬
sprechen. Der Ministerpräsident gab der Hoffnung Ausdruck, daß
dre im liberalen Geiste gehaltenen Vorlagen , welche in der Thron¬
rede angekündigt sind, durchgehen möchten.

Morgen wird die Beratung fortgesetzt. Schluß gegen */z2 Uhr.

Hages - Aerrigketten.
Aus Stadt und Laad.

Nagold,  26 . Januar.
Vom Rathaus.  Eine Personenverwechslung ist im

letzten Bericht richtig zu stellen, indem nickt Hr. Rähle,
sondern Tchrannrnwagmeister Gottlob Schweikle seine Ent¬
lastung erbeten Hot, die, wie bemerkt, auch auf seine übrigen
Armier sich erstreckt. ES wird demnach auch die Stelle
eines Fletsch- und ViehschauerS, wie auch deS Tchlachthaus-
pächters frei un̂ sollen etwaige Bewerber zur Meldung
mitttlS öffentlichen Ausschreibens aufgefordert werden.

Steonographte.  Nach dem soeben erschienenen
Jahrbuch der Schule GabelSbergerS umfaßte diese am
30. Juni 1900 im ganzen 1560 Vereine(mehr gegen daS
Vorjahr 243) mit 60.567 Ttenographirkundtgen Mitgliedern

(mehr 4196). Unterrichtet wurden im letzten Zähljahre
75,145 Personen(mehr 7676). In Württemberg wurden
an 75 Lehranstalten und in Vereinskursen 2898 Personen
in die Kenntnis der Stenographie eingeführt(mehr gegen
daS Vorjahr 464); außerdem lpflegen 50 württembergtsche
Vereine mit 2821 Mitgliedern die GabrlSbergische Steno¬
graphie.

Telephon - Verkehr.  Von nun an kann zwischen
den Orten des württembrrgischrn Trlephonnetzrs und de«
bayerischen Orten Trostberg und HauSham,  sowie
den badischen Orten Schönau (Wiesenthal) und Todtnau
ein telrphonischerVerkehr stattfinden.
b Liebesgaben.  Für die 7. Sendung von weiter

eingegangenen Liebesgaben für daS Ostosiotische Ex-
peditionscorpS wurde am 23. dS. durch die Hauptsammel¬
stelle deS Württembrrgischrn LandeSvereinS vom Roten
Kreuz(BankhausE. Hummelu. Co. in Stuttgart) expediert.

gehaltenen Plenarversammlung des Vereins der Geflügel
und Bogelfreunde kam auch ein Bericht über die im
vorigen Jahr von genanntem Verein gegründete Eier-
verkaufSgenoffenschaftzur Kenntnis, der auch auswärtige
Kreise interessieren dürfte. Die Genoffenschaft hat in elf
Monaten 47,850 Stück Eier versendet und den Produzenten
hiefür die Summe von 3438 ^ 16 ausbezahlt. Durch¬
schnittlich wurde den Lieferanten von der Genoffenschaft1^
mehr pro Ei bezahlt, olS früher seitens der aufkaufenden
Händler; infolgeoeffen haben die Lieferanten eine Mehrein«
nähme von 478 50 ^ gegen früher erzielt. Man ersieht
hieraus, daß die Geflügelzucht durch di« EierverkausS-
genofsenschast sich rentabler gestaltet und dadurch der volks¬
wirtschaftliche Zweck der Grslügelzuchtvereine erfüllt wird.

r. Weilheim u. T., 24. Jan . Die so viel umstrittene
SchulhauSbaufrage , welche auch in der Kammer der Ab¬
geordneten seiner Zeit eine Rolle spielte, scheint insofern
endlich eine Lösung zu finden, als in letzter Sitzung von
den bürgerlichen Kollegien der Beschluß gefaßt wurde,
einen Bau mit zwei Gchulsälen zu errichten und hiebei die
Möglichkeit eines StockaufbauS zu schaffen. Auf Ansuchen
war zu dieser Sitzung von der Oberschulbehörde Baurat
Knoblauch  abgeordnet worden. — In gleicher Sitzung
wurde die Beschaffung von Geldmitteln für den Eisenbahnbau
im Betrag von 80,000 ^ durch eine Anleihe beschlossen.

r. Vom mittleren Neckar, 24. Jas . Nächsten Sonntag
wird in Plochingen (Waldhorn) der Württ.  Lehrer¬
verein für neuere  Sprachen eine Versammlung ab¬
halten. Die Tagesordnung wird sich mit einem Vortrag
des Prof. Sch ie le-Ttuttgark über den Erlaß des französischen
Unterrichtsministers Leyznes, betreffend die französische
Rechtschreibung und Syntax beschäftigen. Im Anschluß
hieran finden Erörterungen und Beschlußfassung statt
über die Frage: Welche Stellung nehmen die Lehrer der
französischen Sprache an den württ. Lehranstalten im
Unterricht und bei Prüfungen zu dem genannten Erlaffe ein.

r. Crailsheim , 24. Jan . Gestern früh verunglückte
ans dem hiesigen Bahnhof der Ankuppler Schmieg von
Jngersheim dadurch, daß er unter die Lokomotive fiel. Der
Aschenkasten der Maschine brachte ihm in der Lendengegend
so bedeutende Verletzungen bei, daß sein Leben in Gefahr steht.

r. Oehringen,  24 . Jan . Vorgestern nacht starb hier
infolge eines Herzschlags der in weiten Kreisen bekannte
und beliebte Pfarrer Bischer von Baumerlenbach.

Gerichtssaal.
Stuttgart,  24 . Jan . (Disziplinarhof.  Gestern wurde

in der Verhandlung der Disziplinaruntersuchungssache gegen den
31 Jahre alten Lehrer Georg Rathgeber  von Weilheim , OA . Tutt¬
lingen , zurzeit in Laudenbach, OA . Mergentheim , wegen Körper¬
verletzung im Amt u. a . B . fortgefahren . Am 29. Dez . 1900 erging
bekanntlich Beschluß dahin , es sei wegen der Mißhandlungen von
Schülern und Beschimpfung von Eltern und Kindern weitere Er¬
hebungen in Neuses (OA . Mergentheim ), dem Ort der That , an¬
zustellen . DaS Verhör von 29 Zeugen ergab , daß der Angeklagte
wiederholt das Züchtigungsrecht überschritt. Der Angeklagte bittet
seines kranken WeibeS und seiner vier Kinder willen um eine milde
Strafe . Er habe erst seinen Halt verloren , als ihn Pfarrverweser
Ballmann von der Kanzel einen Judas genannt . Nach kurzer
Replik und Duplik ergeht nach vierstündiger Verhandlung Urteil
auf Dienstentlassung  und Tragung der Kosten. Die Urteils¬
gründe besagen , daß der Angeklagte m seinen zwei letzten Schul¬
diensten das Züchtiaungsrecht ausgeübt , trotzdem eS ihm entzogen
war . In fünf Fällen fei er rechtswidriger Ueberschreitung des
Züchtigungsrechts überwiese «, trotzdem er 2 mal gerichtlich und
disziplinär bestraft werden mußte. Außerdem hat er durch un¬
passende Rede und taktloses Benehmen Anstoß erregt . Es kann
ihm nicht zur Entschuldigung dienen , daß er durch Pfarrverweser
Vallmann beleidigt war . Deshalb konnte auf eine andere Strafe
alS Dienstentlassung nicht erkannt werden.

Etuttgart,  24 . Jan . Sehr beachtenswert für Spezerei - und
Viktualienhändler ist ein heute vom Kgl . Schöffengericht  Stutt¬
gart gefälltes Urteil wegen Verfehlung gegen das Nahrungs¬

mittel ge  setz. In den letzten Monaten wurde » m Stuttgart und
anderen Orten in den Kletuhandlungen die von der Firma Echmtd
in Nürnberg zum Versand gebrachten Eßoblaten verkauft und
zwar hauptsächlich als Süßigkeiten an Kinder, daS Stück zu 1
Diese Oblaten find viereckig und haben ungefähr dir Form eines
Oktavdlattes , find in verschiedenen Farben hergestellt , wobei jede
Farbe einen andern Geschmack (Zitrone , Himbeer , Ehokolade rc.)
hat . Die Oblaten find nun , wir den Verkäufern durch kleine»
Aufdruck auf der Verpackung bekannt ist, mit Saccharin  gezuckert,
dessen Verwendung nach 8 2 deS Gesetzes vom 6. Juni 1699 als
künstlicher Süßstoff zu NahrungS - und Tenußmitteln verboten ist.
Die Verkäufer wurden , weil sie wissentlich Nahrungsmittel , Welche
mit Saccharin gefälscht waren , verkauft haben und das Publikum
vor dem Kauf nicht hierauf aufmerksam gemacht haben , je mit
einer Geldstrafe und den Kosten deS Verfahrens bestraft.

Deutsches Reich.

—t. Altensteig, 24. Jan . Zu Ehren deS nach Unter¬
riexingen ernannten Schullehrers Hepperle  von Walddorf
versammelten sich gestern nachmittag eine große Zahl von
Kollegen desselben, sowie Lehrersfrauen im Gasthaus zur
Traube hier, zu einer Abschiedsfeier. Warme Abschieds-
worte widmete namens der Lehrer H. Glück von Wald¬
dorf dem ins Unterland ziehenden Kollegen und seiner
Familie und betonte, wie der Scheidende während seiner
7jährigen Dienstzeit in Walddorf sich einen großen Kreis
von Freunden erworben und das Vertrauen der dortigen
Gemeinde in hohem Maße errungen habe. Als Beweis
hiefür erwähnte Redner, daß H. Hepperle zum Kirchen¬
gemeinderat, zum Vorstand deS Militärverrins und zum
Dirigenten des Gesangvereins gewählt worden sei. In
gebundener Rede brachteH. Hummel  von Gaugenwald
dem Scheidenden und seiner Familie Glückwünsche dar für
die Zukunft. Dankend erwiderteH. Hepperle die ihm ge¬
brachten Wünsche. Verschiedene Gesänge verschönten die
Abschiedsstunden. -

r. Kirchheim  u . T., 24. Jan . In der jüngst ab-

Hamburg,  23 . Jan . Die Arbeiten auf dem Dampfer
Pergamon schreiten verhältnismäßig schnell trotz umständ¬
licher Drsinfektionsakbeit  fort . Auf Deck postiert
ist die Desinfektionskolonne, welche vorzüglich eingearbeitet
ist und kein aus Rouen kommendes Landungskollo ohne
gründliche Bearbeitung durchläßt. DaS HauptdesinsektioilS-
mittel ist Kalk. Allen Waren, welche sich in Säcken be¬
finden, wird durch Bestreichung der Säcke mit Kalk die
Fähigkeit, Anstrckung-stoff weiter zu verbreiten, genommen.
Der Inhalt der Säcke ist größtenteils Mehl, Rosinen,
Mandeln, Johannisbrot. Die Fässer werden abgewaschen
und dann ebenfalls gekalkt. An Bord des Schiffes ist
alle- wohl.

Kiel,  23 . Jan . Die Kaiseryacht Hohenzollern und
der Kreuzer Nymphe find heule abend durch den Kanal
nach England abgegangen. Sleipner folgt NachtS. Am
BeisetzungStage der Königin Viktoria wird hier ein Trauer¬
salut  gefeuert werden.

A«sla»r.
Mailand,  23 . Jan . Der Zustand Verdis  ist un¬

verändert, der Kranke erkennt niemand mehr. Die Er¬
nährung ist unmöglich geworden. Von allen Seiten laufen
Telegramme ein. Der Hosmarschall deS Königs telegraphierte
an den Präfekten, der König sei azzsS schmerzlichste bewegt
und ersuche um eingehende Informationen über die Krank¬
heit des großen Meisters, hoffend, daß di« Nachrichten
Besserung melden würden.

Paris,  23 . Jan . Im Ministerium des Arußera
wird die Nachricht über eine angebliche Reise  des Kaisers
von Rußland  nach Frankreich für völlig unrichtig erklärt.

Athen,  23 . Jan . Die Kronprinzessin reiste nach
Deutschland zum Besuch der Kaiserin Friedrich ab.

Zum Tod der Königin Viktoria.
Alle über die letzten Krankheitstage veröffentlichten Mel¬

dungen stimmen darin Überei«, daß die letzten Stunden der
hohen Verklärten schmerzlos waren. Ein besonderer Trost
für die ihr Sterbelager umstehenden Kinder und KindeS-
linder mußtee» sein, daß der bewußtlose, schlafartige Zu¬
stand vor dem Hinscheiden doch noch auf so lange unter¬
brochen war, daß sie die sich ihr nähernden Lieben erkennen,
daß fie sich bewußt werden konnte, daß ihre Familie zum
letzten Abschied um fie versammelt war.

Der neue König hat sich den Namen Eduard  VII bei-
gelegt. Die Proklamierung wurde dem brittischen Volke
durch Herolde angezeigt und zwar zuerst im St . James¬
palast, dann auch an anderen Orten; ebenso wird fie in
den Hauptstädten der Kolonien bekannt gegeben. Nach der
Eidesleistung vor dem Geheimen Rat ergriff der König daS
Wort zu folgender Rede:

Er nehme den Namen Eduard VII an, gemäß dem Wunsch«
seiner geliebten Mutter , » elche die höchsten häuslichen Tu >enden
mit der Vaterlandsliebe einer friedliebenden Monarchin in sich
vereinigt habe. Er habe den ehrerbietigen Wunsch, daS Andenken
und den Namen seines Vaters Albert als den ausschließlichen Schatz
seiner geliebten Mutter zubelasfen . Jener Name sei unzertrennlich
von allem , waS gut , und werde ewig lebe» . Trotz seines persön¬
lichen Wunsches könne er nicht hoffen, dem Ruhme und den
Tugenden , die mit Prinz AlbertS Namen verknüpft seien, gerecht
zu werden . Mit großem Nachdruck sprach dann der König von
der Verantwortlichkeit der hohen Würde , die aus ihn gefallen sei.
Er werde alle Kraft einsetzen, um sich seiner großen Stellung
würdig zu zeigen , er werde dem Wohle des Landes und des Reiches
sein Leben weihen , in dem Bewußtsein , daß ihm Parlament und
Volk treu zur Seite stehen werden.

Der König hatte frei und mit Nachdruck gesprochen.
Die hohe Versammlung war tief bewegt von den zu Herzen
gehenden Worten des Königs. — Nach Beendigung der
Rede verließen alle, welche nicht zum Geheimen Rat gehören,
das Gemach, darunter der Lord-Major, hierauf nahm der
Lord-Kanzler dem König den Eid auf die Verfassung ab,
gleich dann traten die königlichen Herzöge einzeln vor, leisteten
den Treueid und küßten dem König die Hand, ihnen folgten
mit der gleichen Zeremonie der Erzbischof von Canterbury,
hierauf das ganze Kabinett und der Geheime Rat, jeder
einzelne leistete den Handkuß. Nach dem Handkuß schloß
die erste geheime Ratssitzung König Eduards.

London,  24 . Jan . Sämtliche Blätter erschienen gestern
mit Trauerrand und fast jede Zeile spricht voll Schmerz
und Liebe von der toten Königin. Ein Gefühl findet fast
einstimmig Ausdruck: das Hinscheiden der Königin Viktoria
ĥ be für den Engländer etwas Unreales, Undenkbares, mankann es nicht fassen, sich das brittische Weltreich ohne diese
patriarchalische Figur, die es seit Menschenaltern zusammen¬
band, nicht oorstellen. Sämtliche Blätter bringen ausführ¬
liche Biographien der Toten, welche durchweg voll höchster
Anerkennung sind. Es giebt weder Blätter noch Klassen
in England, welche ein bitteres Gefühl gegen das Königs¬
haus kennen, und da Wort und Schrift hier schrankenlos
frei find, ist dies ein unumstößlicher Beweis der Echtheit
der persönlichen Trauer ganz Englands. In ganz besonders
schöner, würdiger Form giebt die Times diesem Gefühl
Ausdruck: Ts gi !>t keine Worte, sagt sie, die allgemeine
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Trauer auszudrücken. Die Königin Viktoria habe die all¬
gemein« Liebe und das Vertrauen der ungeheuren Mehrheit
besessen. Nur eine seltene Kombination von Sanftmut und
Stärke konnte diesen doppelten Erfolg gewinnen. Diese
Generation werde niemals voll kennen lernen, wie weit sich
ihr wohltätiger Einfluß über die Kleinen und Großen
dieser Erde erstreckte. Durch ihre Familirnbeziehungen und
Korrespondenz besaß sie Informationen bei internationalen
Fragen, welche Minister nicht immer besitzen. Die Geschichte
allein werde ihrem Einfluß aus die europäische Politik gerecht
werden. Ihr eigenes Leben war das einer fast strengen
Einfachheit und Häuslichkeit, ihr Hof war absolut unbefleckt
von Lastern, ihre Triumphe gewann sie allein durch Charakter»
stärke. Mit seltener Genauigkeit verdiene ihre Regierung
den Namen der „Viktoria-Aera". Seit Königin Elisabeths
Zeit habe kein solch Erwachen des Nationalbewußtseins,
kein solch wunderbarer Fortschritt, keine solche Ausbreitung
der brittischen Raffe über den Erdkreis stattgefunden. Leider
sei der Impuls jetzt etwas erlahmt, doch wenn das hohe
Beispiel der Königin befolgt werde, würden ihre Nachkommen
neue Fortschritte beobachten können. Die Zeitungen drücken
auch einstimmig loyale Gefühle gegen den neuen König
aus, der bei der großen Masse des Volkes populär ist.

Kaffer Wilhelm wird im Laufe des heutigen Tages
von Osborne abreisen und sich aus der englischen Königs¬
yacht nach Portsmouth begeben und von da nach Windsor.
Nach kurzem Aufenthalt verläßt er England und wird
dann den Kronprinzen mit seiner Vertretung bei der
Beisetzung beauftragen. Der Kaiser wird sich von Eng¬
land zmückretsend, gleich nach Homburgv. d. H. begeben
und mit der Kaiserin zusammen auf einige Zeit im dortigen
Königlichen Schlöffe Wohnung nehmen. Für den Ge¬
burtstag des Kaisers find alle Festlichkeiten abgesagt, der
Tag wird in aller Stille in Homburg begangen werden.

Die Königin wird in Windsor beigesetzt werden
und die Leichenfeier wird wahrscheinlich einen militärischen
Charakter tragen. Der Tag ist noch nicht festgesetzt, doch
wird, wie es heißt,, die Beisetzung nicht lange hinaus«
geschoben werden.

DaS Blatt XX Sißele erfährt durch seinen Londoner
Korrespondenten von einer viertelstündigen geheimen
Unterhaltung , die Königin Viktoria angeblich mit dem
Deutschen Kaiser gehabt haben solle. Kaiser Wilhelm
hatte daS Versprechen abgegeben, durch sein-r Inter-
vention den Krieg in Südafrika zu beendigen. Die
Großmächte seien hierüber bereits verständigt worden.

Die heutigen Morgenblätter stellen fest, daß der neue
König die Regierung unter großen Schwierigkeiten
beginnt, nicht so sehr, weil dir allgemeine politische Lage
schlecht sei, sondern weil seine Haltung derjenigen seiner
verstorbenen Mutter entgegengehalten werden wird. Die
Blätter weisen aus die geringe Unterstützung hin. die

der neue König und die Königin Alexandra finden werden.
Im übrigen find die Kommentare der Presse für Eduard VII
im günstigen Sinne gehalten.

Trauerkundgebungen im Ausland.
Paris,  23 . Jan . Dem Vernehmen nach wird die

Regierung zum Leichenbegängnis der Königin Viktoria eine
Abordnung  unter Führung des Vize»Admirals de la Jaile
entsenden.

Petersburg.  23 . Jan . Der Tod der Königin von
England, der Großmutter der Zarin, hat hier tiefste Trauer
erweckt. Sämtliche Refidenzblätter widmen der mächtigsten
Frau, die je auf einem Throne gesessen, ehrenvolle, wärmste
Nachrufe; sie stellen sie als Herrscherin wie als Frau und
Mutter als Muster auf, das viel zur Verfeinerung der
Titten in England beigetragen habe. Ihre politische Haupt¬
tugend war Resignation, sagt Herold und wirst die Frage
aus: wird der neue König, bisher rin Freund Chamberlains,
eS ferner bleiben? Das werde maßgebend für die Beurteilung
des neuen Regenten sein.

Brüssel,  23 . Jan . Die Königliche Familie saß in
Laeken bei Tisch, als dem König daS Telegramm deS Prinzen
von Wales gebracht wurde, welches den Tod der Königin
ankündigte. Der König wird am Begräbnis teilnehmen.
Sämtliche Zeitungen bringen illustrierte Nekrologe und lassen
darin trotz ihrer Abneigung gegen die jetzige englische Politik
der Verblichenen volle Gerechtigkeit widerfahren.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London,  24 . Jan . Wie aus Matjesfontein berichtet

wird, find zwei Mitglieder der Sutherlander berittenen
Polizei wegen Verrats vom dortigen Militärgericht zum
Tode verurteilt  worden. Beide seien überführt und ge¬
ständig, den Buren Mitteilungen über die Bewegungen der
englischen Truppen gemacht zu haben.

Präsident Krüger in Europa.
Haag,  24 . Jan . Präsident Krüger hat sich nach

Utrecht begeben, wo er mehrere Wochen Aufenthalt nehmen
wird. Das Befinden Krügers ist gegenwärtig gut. Der
Präsident soll übrigens jetzt durch französische Vermittelung
regelmäßige direkte Telegramme über die Vorgänge auf
dem Kriegsschauplatz erhalten. Hiernach sei für die nächsten
Tage ein allgemeiner Vorstoß unter Delarey nach Natal
zu erwarten, während Bstha die Delagoalinie weiterhin
als Operationsfeld beibehalten werde. In allerkürzester
Zeit würden die Buren in sämtliche brittischen Kolonie-
gebiete Südafrikas eingedrungen sein.

Die Krisis iu China.
Zu dem schleppenden Verlaus, den die chinesischen

Operationen  angenommen haben, seitdem die Diplomatie
wieder in den Vordergrund getreten ist, wird offiziös be¬
merkt: Der schwierigste gegenwärtig zu erledigende Punkt

sei die Zahlung  einer ausreichenden Entschädigung,
die eine Milliarde überschreiten dürste und unbedingt sicher
gestellt sein müsse, ehe von dem Abzug der verbündeten
Truppen au« Tschili gesprochen werden könne. Die Aust
bringung der Kriegsentschädigung könne aber nur durch
ausreichende Erhöhung der Seezölle bewirkt werden. Erst
wenn alle Mächte einer solchen zugestimmt hätten, sei die
erforderliche Grundlage gegeben, um den endlichen Friedens¬
schluß und die Räumung des Landes herbeizuführen. Diese
Einigung werde jetzt angestrebt. Diejenigen Mächte aber,
denen die Räumung des Landes am meisten am Herzen
liege, sollten daher alles aufbieten, daß die Zollerhöhung
baldigst einmütig bewilligt werde.

Wie aus Peking gemeldet wird, traten die Gesandten
am Dienstag zusammen und beschlossen, auf die geforderten
Aufklärungen über die letzte Note erst dann zu antworten,
wenn die Chinesen durch ihre Maßnahmen und Beschlüsse
den Beweis geliefert haben würden, daß sie den angenommenen
Bedingungen entsprechend Genugthuung leisten wollen. Der
erste Punkt der Genugthuung betrifft die Bestrafungen.
Die Gesandten haben diese Frage beraten, soweit sie sich
auf die Hauptschuldigen bezieht, und sich Vorbehalten, mit dem
Prinzen Tsching und Li-Hung-Tschang über die Bedingungen
zu beraten, unter denen dieser Beschluß auSgeführt werden soll.

Peking.  23 . Jan . Die Agentur Havas meldet:
2S.000 Mann regulärer chinesischer Truppen  haben
sich in der Nähe von Tschentivgfu angesammelt. Sie stehen
einen Tagemarsch von den französischen Truppen entfernt.
General Voyron hat Anstalten getroffen, sie zu beobachten.
Der französische Gesandte, Pichon,  richtete an Prinz
Tsching und Li-Hung -Tschang  rin in entschiedenem
Tone gehaltenes Schreiben, in dem er verlangt, daß die
Chinesen sich sofort zerstreuen. _

Herrenberg . Uebersichtüber denArbeitsmarkt
am 24. Januar . Gesucht werden : 1 Schneidergeselle , 2 Schreiner»
gesellrn (l auswSrtS ), 1 Glaserlehrling (Eintritt beliebig ), 1 Sattler¬
lehrling (Eintritt beliebig ), 1 Pferdeknecht, 1 Biehfütterer , 1 Dienst¬
mädchen. Arbeit suchen: 1 Flaschner , 1 Schmied , 1 Dienstknecht,
1 Dienstmagd . Anstagen vermittelt daS Arbeitsamt Herrenberg
(Stadtpflege .) _

Verzeichnis der Märkte iu der Umgegend.
Vom 28. Jan . bis 2. Febr.

Nagold: 28. Jan . Biehmarkt.
Unterjesingen: 29. Jan . Krämer- und Biehmarkt.
Deckenpfronn: 31. Jan . Vieh- und Schweinemarkt.
Freudenstadt: 2. Febr. Krämer- und Viehmarkt.

Auswärtige Todesfälle.
Tübingen:  Georg Mick. Pfalzarafenwetler:  Karl Bacher,

Kaufmann . Tuttlingen:  Heinrich Bofinger , Ratfchreiber , 66 I.

Hiezu „Das Plauderstübchen" Nr. 4.
Druck und Berlag der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : E . Hardt.

Amtliche mld Privat-Lekanlltmachuugen.
K. Amtsgericht Nagold.

In das Handelsregister, Register für Einzelfirmen, ist heute ein-
getragen worden:

Die Firma L»rl 8ekörn«r, Apotheker in Usilddsrx. Inhaber:
Karl Schörner. Apotheker in Wildberg. Betrieb einer Apotheke.

Den 21. Januar ISOl. Amtsrichter:
G chmi d.

Jselshausen.
Am Mittwoch - er» 30 . - Mts . vormitt. 1v Uhr

»erkauft die hiesige Gemeinde auf dem Rathaus ein

2stockig.Wohnhaus samt Scheuer
nit Ziegel und Schieferdach

MM- auf de« Abbruch, 'MI
vozu Liebhaber eingeladen werden.

Keintindprtit

Bilanz auf 31. Dezbr. 1900.
Aktiva. ^ Passiva . ^

Kafsenbestand. . . . 1,590 .52
Einzahlungen bei der

Ausgleichstelle. . . 710.39
Ausstände bei Inhabern

lfd.Rechng. 938.—
Darlehen . 12,587.39
Stückzinse. 565.93

Anlehrn. 15.470.—
Grschäftsguthaben

der Mitglieder. . . 507.75
Reservrfond des Vorjahrs 356.72

16.334.47

16,392.28
Davon ab Passiva . . 16.334.47
Gewinn. H7.76

Jahresumsatz: 56,133.60 Mitgliederzahl: 45.
Pfrondorf,  den 22. Januar 1901.

Z. B.:
Rechner:
Bihler.

Vorsteher:
Renz.

Jselshausen.

Schafweide-
Verpachtung.

Die hiesige
Schafweide,
welcheimVor-
und Nach¬

sommer 120
Stückernährt,

wird am Mittwoch de« SO.
d. Mts . vormittags 11 Uhr auf
1 oder 3 Jahre verpachtet, wozu
Liebhaber, auswärtige mit Vermö¬
gens;,ugniffen versehen, tingeladen
werden.

Gememderat.
Pfrondorf.

Laughol  z-
Verkauf.

Aus dem Gemeindewald Schwar¬
zenbach kommen am Samstag den
2 . Februar d. Js . nachmittags
1 Uhr aus hiesigem Rathaus zum
Verkauf:

60 Stück Langholz mit 48 Fest¬
meter II., III. und IV. Klaffe.

Liebhaber find eingeladen.
Gemeirr- erat.

Holzbronn.

Jagd-Verpachtung.
Am Samstag

de« S. Februar
1SV1 mittags
1 Uhr wird die
hiesige Gemeinde¬

jagd auf 3 rrsp. 6 Jahre auf dem
Rathaus im Auf streich verpachtet.

Holzbronn,  den 24. Jan . 1901.
Gememderat:
Vorst. Rothfuß.

Gtadtgemeinde Nagold.

Verkauf von
Bengholz und Reisich.

Im Distrikt Killberg, Abt. vorderer Stelles-
buckel, und vorderer und Hinterer Dreispitz kommen

nicht am Montag, sondern
am Donnerstag 31. -s.

zum Aufstreich:
75 Rm. Nadelholzscheiter und-Prügel. 2 Rm. eichene Scheiter und3 Rm.
eichene Prügel, 200 Stück Laubreis, 1800 Stück Nadelreis nebst dem
Schlagraum (letzterer aber bloß dann, wenn er nicht mit Schnee zu¬
gedeckt ist).

Zusammenkunft nachmittagsL Uhr auf der Freudenstädter Straße
beim Nagolder Markungsgrenzstock am Stellesbuckeleck.

_ _ Gemeinderat.
Ttadtgemeinde Nagold.

Verkauf von
Beugholz und Reisich

im Distrikt Lemberg, Abt. Lembergebene und oberer
Teichelwald

am DienStag - ea 29 . Januar:
4 Rm. buchene Scheiter und Prügel, 1 Rin.

eichene Prügel, 120 Rm. Nadelholzscheiter und
-Prügel, 300 Laubholz- und 1200 Nadelholzwellen

nebst Schlagraum(letzterer aber bloß, wenn er schneefrei ist).
Zusammenkunft nachmittagsL Uhr obeu auf der alten Steige

nach Haiterbach beim Ruhbank am Lemberg.
Gememderat.

WM!

Die überall hochgeschätzten
Osldvrg'svksn 8ru8k-Sondon8 sowie

08ldvng'8vlion 8pi1rA6gkrivii8»ft-8ru8l-8onbon8
sind in Paketen L 20 zu haben

in Isxoil bei krielr . 8cd« iS; in Uilöberx bei 14. kreier ; in Leiteeberb bei
1. v. viteliillst ; in köttvx«» bei lex . kdioxer; in llocliöors bei Vbr. llvirmsv,.



Nagold.

Kiuder-
Leiter-
Wagen

i« verschiedene« Größe«
empfiehlt bei billigst gestellten Preisen

Ln « .

Nagold.

FürjedenSonntag
empfehle:

Frischen Schlagrahm,
Schillerlocke«, s

Mohrenköpse, s,
Merinke« re.,

sowie versch. sonstige j

Kaffee-und Thecgebäcke.>
Bitte um gütg. Kv »1eU « « xvi » '

hierauf, welche pünktlich auSfkhrenj
werde. i

kiagoill. tteti. kang,
6oväitorsi n. 6 «L6.

Es werden bis 1. Februar d. I.

67««Mt

Rraickemmleistühuiigs-Aerem.
Di« halbjährige

Generalversammlung
findet am 8 «« « t»x äv » LV. » » vtimtttax « 4 l vr im
Gasthaus zur Linde  statt.

Tagesordnung:
1) Rechenschaftsbericht;
2) Sonstiges.

Zu recht zahlreicher Beteiligung werden sämtliche Mitglieder des.

Vereins, sowie Nichtmitglieder zum Beitritt in den nützlichen Verein,
êrgebenst eingeladen.

_ Der Ausschuß.
Durch gütige Abnahme von Losen der

' Kols XrouL - I ^ vllvrio

unterstützt man die edlen Bestrebungen des Württberg. Landesvereins
zum Roten Kreuz und des Stuttgarter Krankenpflegerinnen-Vereins.

AM - Ziehung garantiert am 12 . Februar 1S01 . "WA

Hauptgewinne 18,000 , S000 , 2000 Mark rc. im ganzen 1640
Geldgewinne mit zusammen 48,000 Mark bar.

Nur 1 ^ das Los. 13 Lose für 12 ^ Porto u. Liste LS ewvstehlt
die Generalagent « »: Stuttgart.

! Pfeffinger Kirchenbanlose ü 1 Ml . 13 Lose für 12 ^ ebendaselbst.

In Nagold:  Uvrm . Knolisl , Bozar ; fp , 8vkmiö;
6. G. Lsissr , Buchhandlung.

Nagold,
empfiehlt sich inUnterzeichneter ,»az in

Anfertigung vonGrabsteine«
jeder Art.

Lepnralnroi » werde» bestens auSgesührt.-L- UMG « «pnrarnroi

Wenn es gilt, otedt nur dttttx , sonäsrn unvd ru8vü eine gute
Mahlzeit zu bereiten leisten die

« Maggi Mm Würze« .
'S Gemüse- «nd Kraftsnppr«.
- Banilla « Kaufet»,

_ ^ Gluten-Kakao»
jedermann dir besten Dienste. Zu haben bet Kond.

-lunksr L kuk - UA8ekin 6N

!auf 1. Hypothek auszu¬
nehmen  gesucht.

Offerte an die Expedition.
Nagold.8V«Mark

MezschastszelLer
können sofort  ausge-

liehen werden
Gutekuust z. Löwen.

Nagold.
Mein oberes

bssitreu in I 'oiKS sorgkLltiKor Oollstruobiou, siLator
lustiruuK uuä VsrvsnäuuA rorLügliebtzn ilaterinl«äie

«!«iiKt »rrr KDönntv ^>» l»tÄI«i^ li «»t.
Luob ÜI L62UK- Sllk zssräusedlossll , IsiLdtso

ÜLNK, V»utzrds,st>iAksit uuä geäiegous ^ ussdattmag
«Nil sis uuüdsrtrokkL.

llluotrirt« Katalog« >. Saaokroldaagsa grsll«.

F . » i» ü «rlrnvel »t , 8attlvr L

Logis
und, wenn gewünscht, auch mein

Mansardenlogis,
zus. mit 7 Zimmern, 2 Küchen.
Keller und Bühneplotz, habe sofort
oder später zu vermieten

G. Kläger, Uhrmacher.
Nagold.

Eine schöne, geräumige

Einige Knaben ans achtbarer Familie»iI is Jahr«», per
werden aus kommende Osterns«genommen.
Msangswocheniohn Mk.4.50. Tüchtige Aus¬
bildung. Nach Schluß der Lehrzeit hoher
Verdienst.

FF/ ./ ^ .

Rshr- orferstraße.

« ohnung
von 6 Zimmern mit allem Zubehör
hat auf 1. April ev. früher

zrr vermieten
Apoth. Echmid.

^ DaS rühmlichst bekannte, große

Settftdrrn-Lagkr
V» » » in

bei
versendet gegen Nachnahme in ga¬

rantiert tadelloser Ausführung:
Gute neue Bettfedern 50,60 u.SO
d.Pfd ; vorzüglich gute Sorten für
1 u. 1.25 beste Qualität
(brsond.empfahl.)n.1.60^ ; Pracht¬
volle Halb dannen nur 2^ d.Pfd.;
pri « a Dannen nur2.50^Lu. 3^
d. Pfd : große gute Bette « (Unter¬
bett, Deckeu. 2 Kiffen) für 12, 20,

28 und 30 ^

Umtausch bereitwilligst. — Agenten
überall gesucht. Hoteliers und

Härdler Extrapreise.

Wildberg
Am nächsten Montag den 28. d. M.

vormittags IO Uhr verkauft einen
j Wurf schöne

Milch-
_schweine

A«g«st Schaub, Bäcker.

Paul Lvz Post.
Nagold.

Ein tüchtiger, selbständiger

Bauschreiner
findet sofort Arbeit bei

M . Koch, MSbttschreiner.
Pfrondorf.

S § 6 - n - L? srr « - r /

-Msräon Kesertixt in äsu tzuslitütsu : Sr»»ost«ri , solläosts Ooll«uWM»rto;

kriiiiterii, bessere-, kststerll, ? rimL-, Mister », beste tzuslitLt, Busser - ,
clem inRro 3 unä 4 als SpeMliLl aus eedt sedlesnix-llslsteiisklie» Ifäer-
n»lle», velobe sieb äureb »stsilietre» 61»nr , Vseivbbeit. RLvAO äsr 'tVoUs
uuck somit s«s«»Aere Lslttirteit Lusreiokuen. In 2epbir -8triok u Rock- !

IVolleri bistsu Ller 8kl>NLrrst«r» »n<! gelbster» Kervori-L̂ eoäe tzuslitritsu . j
8u btzLisbsn änrobäis tts,nälnn ^sn.

t

Für die rühmlich bikanr.te. ganz neu ein̂ iickuei?

Lohnspmnerei «nd Weberei
Eöeingarie «, Station Rasmebsrg,

kwpfkhl« ich mich zur Uebernahme und Besörderunq der Rohstoff.
fäcke und bitte um Enfichlnohm- der Muster u"d Lohnlisten.

Ich machegauz besonders darauf aufmerksam , daß die
^ von mir vertretene Spinnerei vo « nun a« ovs den Rohstoffen
Um ehr Garne «ud Gewebe erzieltals bisher.

ß  I ^ 1L « NLN » -
«dHWWWHWWPWeMWMMddM» ^ »M»MŴ»»»^

bei 6.G. raissr.

>

empfiehlt

!sofort oder in 14 Tagen
Pfroudorfer Mühle.

Dienstmädchen-
Gesuch.

Ein kräftiges, fleißiges Dienst¬
mädchen. welches Feldarbeit versteht,
wird auf Lichtmeß oder zu spättrem
Eintritt gesucht. Jahreslohn bis
200

Zu erfragen bei der Expedition
d. Blattes.

0. kiektvp, stiagolkj
^llVlnverksnk äsr bsrittinitsn

vür ^ oxx
OriAiliu ! - MkMasvkiiitzL

Nagold.
Auf Sonntag abend ladet anläß¬

lich der

Geburtstagsfeier
des Kaisers

zu einer
geselligen

Zusammenkunft
beigutemDoppel-Bier
vom Hosbräuhans Tü
bin ge» freundlichst ein

8nmiri Schiff.

Zwiebelkuchen
Jan . bei Fr . Kläger , Bäckermstr.

Wild  d e r g.
Unterzeichnetemist

heute ein hellgrauer
Hnnb

(Schnauzer) mit
schwarzen Ohren zugelaufen. Der
rechtmäßige Gigemü.ner kann ihn
gegen Etnrückungsgrbührinnerhalb
8 Tagen abholrn.

Gottlob Seeger.

vacmai»

G ü l t l i n g en.

Charbance,
gut erhalten, ist zu verkaufen

Joh . Georg Walz.
bei

AsäisAMSts Lon8traLtion,von ks.8t
mlbs^rsvLtsr Oaasr , vollsnäst
8edöN8ts^ rdsit in allen Stoösn.

Lixsns R«paratnrrvsrli8tL1t«.
- Illnstr . krsislists gratis . »

rervc ». billigste Bezugsquelle!
lZu mehr als läo WO Familien imGehrauchs l;

ktLnsefsäer»/
aSuiebqune », Lchwanenfeder». Schioc- !
»e»»»une« ir. alle anderen Sorten Beltftdernl
u. Daune». Neuheit und beste Reinigung
garantiert!Gute,dielsw. BettsedernP. Pfund
fllr»,««; 0,8V: I >»; l .«0. Prima Halb-
»«««e» i .so1,8 ». Voiarscdcrn: halbwetß
S; weiß 2,50. « ilSeruieiste« Life- und
Schwanensedernr -,8,50;4>,5. Silberweiße
a »«se-u.Tchwairendanne«5,1b:7;8;10
Lcht chinefische« antdaune » S.50,8 . Uo-
wr »a««e» 8; 1; 5 Jedes belieb.Quan-
W« zollfrei gcg. Nachn.I Richtaefallendez Sc-
rettwill. aus unsere Koste» znaickgenommen. j

pookoi' L 6o.
i» btsi -korci Nr. SO in Westfale».

Ms " Probe « u. aussührl. Preisliste «, -u-y
i« « vettataik«, »«ioust u.Vvrtqsreil «n.

«ade der krelelaqea ervstnschtl »

V««vvrt8 LL-
8. tzff. rsiZon.liefert

Gv . GotteSdlevste in Nagold:
Sonntag 27. Januar : (Kaisers

Geburtstag) */»10 Uhr Predigt, /̂,2
Uhr Christenlehre(Söhne jüng.Abt.)
Samstag 2. Febr.: Feiertag Dar¬
stellung Christi: *ir10 Uhr Predigt.

Erscheint
M ontag, Mittwoch,

Donnerstag und
Samstag-

Auflage 2000.
Preis vierteljährlich

hier 1 mit Trägrr-
lohn 1.10 im Be¬
zirks-u. 10 irm-Berkehr
1.18 im übrigen
Württemberg 1.25 ^
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

^ 15

Für 1
März ka«« der 4
Ämter» ««d La«

Dt
werden unter Bezugn.
S. d. M . (Minist.-« v
einer allgemeinen Scho
ei« Verzeichnis der S
Angabe der Vtückzah!
Herden, welche zur S
gebracht werden, hier
anzeige zu erstatten.

Die Schafbrfitzer
daß der Beendigung
Herde, bei welcher !
Sommrrwrid« nicht j

Es ist daher in i
fundheitszustand ihre,
und von rändeverdä
zu erstatten, damit dat

Zur Fernhaltung
neu angekaufte Schä
Wochen «nd nachdei
als unverdächtig er«
zu vereinigen.

Die Schafbefltzrr
Nagold,  den

Dem Landgerichts»
wurde die Staat»««»,

-unb-G«  Dwnftrechten
übertragen_

Uoö
Opp<

In Frankreichh
die Regierung »ist
SeSlin de Bourx
Rede gemaßrrgel
minister. General E
botmäßigen Offiziers
gemeldet wird, an
welchem er den ger
sähigtste« und pflu
Armee rühmt. Ga
als er von den geg
hörte, seine Zeugen
selbe abgtlehat mit
mit der Ergebung

Renderung c
Eine Neuerun

Regimentern, u. a.

Ans dem Ke

Litteraris
Nach der St . §

Königin 120,000
englische Novellist«
Freundinnen und
allen anderen vor.
waren Shakespeare
Proctor, während
weiblicher Poeten e
franzöfischen Litter
las Goethe, Schill«
Corneille und Lar
befaßt«sie selbst sich
Dickens, der einst
ein Exemplar ihr
größten der brittis
Nach englischem(
Verfassers 7 Jal
nach der Publikat
in ihrem „eigenen
„Copyright". M
schicklichkeit nach,
in daS 70. Leben
stanischen Sprach
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